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Tank- und Heizungsgewerbe

Jahrlich 370 Mio. Liter Heizol sparen

Drei Viertel der in der Schweiz verbrauchten Energie missen
in Form von Erddl und Erdgas importiert werden. Mehr als
die Halfte davon wird flr die Raum- und Warmwasserheizung
verfeuert. Es ist heute unbestritten, dass sich auf diesem Ge-
biet viel Energie einsparen lasst. Die Tank- und Olheizungs-
branche dirfte deshalb alle Bemihungen unterstutzen, die
im bisherigen System Rohstoffeinsparungen ermoglichen
und so zum Erhalt der gewohnten Heizungsart beitragen.
Ihnen kommt der neueste Report der Schweizerischen Ener-
giestiftung entgegen, mit dessen Vorschlagen sich 20 %

Heizdl einsparen lassen.

In einem 16-Familien-Haus in Embrach
(Kanton Zirich) wurden 1973 Heizko-
stenverteiler installiert. Durchschnitt-
lich wurden in den drei folgenden ge-
genliber zwei vorangegangenen Heiz-
perioden 16 % an Heizdl eingespart.
Erfahrungen im Ausland ergeben noch
hohere Einsparungen. Das System ist
einfach: Statt dass der Vermieter pau-
schal abrechnet, muss jeder Mietpart
so viel an die Heizungskosten beitra-
gen, wie er in der Tat gebraucht hat.
Sein Sparwille kommt nicht mehr vor
allem den andern Mietern zu, sondern
ihm ganz allein. Das spornt zum Ener-
giesparen an. Diese Idee ist mit Bei-
spielen von Tausenden von Wohnun-
gen untermauert. Die Bundesrepublik
Deutschland und Frankreich sind im
Begriff, dieses Prinzip in Wohngebéau-
den gesetzlich vorzuschreiben.

Warme: ein «freies Gut»

Der Report der Energiestiftung geht
von folgender Verbrauchergewohnheit
aus: «Der vernlnftige Verbraucher
konsumiert von einem Gut nur soviel,
bis der subjektive Nutzen einer zusatz-
lichen Einheit (Grenznutzen) ihm die
Kosten nicht mehr aufwiegt. (. . .) Wenn
Heizwarme laufend nur gegen Barzah-
lung — Miinzautomat! — erhéltlich ware
oder ein gut sichtbarer Zahler in der
Wohnung die effektiven Tageskosten
aufsummierte, beispielsweise funf bis
zehn Franken an einem kalten Tag,
wirde das Prinzip des abnehmenden

Grenznutzens zweifellos gut funktio-
nieren.»

Doch die bisher Ublichen Verfahren der
Heizkostenabrechnung erwecken beim
Zentralheizungsbenutzer den  Ein-
druck, Heizwarme sei ein «freies Gut».
Der Anteil des einzelnen Benutzers an
den gesamten Heizkosten wird mei-
stens nach dem Raumvolumen der
Wohnung berechnet. Der SES-Report
folgert: «Da aber der Mensch im allge-
meinen nicht gerne fiir andere Leute
arbeitet, beziehungsweise spart, und
jeder vom anderen dasselbe annehmen
muss, ergibt sich aus dieser Abrech-
nungsart geradezu ein psychologi-
scher Zwang zur Verschwendung.»

Heizkostenverteiler

Gemass dem Bericht der Energiestif-
tung bieten sich zwei Erfassungstech-
niken an:

® Warmezahler sind  Messinstru-
mente, die aus der Durchflussmenge
und Temperatur des Heizwassers den
Energieinhalt ermitteln, diesen Uber
den Verlauf der Zeit aufsummieren und
somit die verbrauchte Warmeenergie
laufend anzeigen. Allerdings muss
daflir pro Wohnung ein gesonderter
Heizungsanschluss vorhanden sein,
der sich bei Neubauten problemlos ein-
bauen liesse. ¢

® Heizkostenverteiler: Einfache Ge-
réte in der Grosse eines Zimmerther-
mometers werden an jeden Heizkorper
montiert. Eine langsame, temperatur-

abhangige Verdunstung einer im Gerat
enthaltenen Messflussigkeit halt die
relative Warmeabgabe des Heizkdrpers
wahrend einer Heizperiode fest. Aus
dem Vergleich der Verdunstungs-
menge bei allen Heizkdrpern einer An-
lage lasst sich der Verbrauchsanteil
einer jeden Wohnung messen.

Rund 1,2 Mio. bestehende Wohnungen
kénnten in der Schweiz innert weniger
Jahre mit Heizkostenverteilern ausge-
riustet werden. Bei einer mittleren
Brennstoffersparnis von 20 % wurden
jahrlich etwa 370 000 Tonnen Heizdl im
Wert von 140 000 000 Franken gespart
werden. Damit wiirden sich die Investi-
tionen fir die bestehenden Wohnun-
gen in der Héhe von 150 Mio. Franken
in weniger als zwei Jahren zurlickzah-
len. Die Arbeitsgruppe der Energiestif-
tung zu den Folgen: «Volkswirtschaft-
lich wirken sich solche energiesparen-
den Investitionen besonders vorteilhaft
aus, weil nicht nur die Aussenhandels-
bilanz der Schweiz entlastet wird, son-
dern in einschlagigen Industrie- und
Dienstleistungsbetrieben neue Arbeits-
platze geschaffen werden. Aus diesem
Gesichtspunkt rechtfertigt sich auch
die Unterstiitzung und Férderung sol-
cher Massnahmen durch die Offent-
lichkeit.» Die Energiestiftung hofft, ihr
Ziel zu erreichen, indem sie den Behor-
den und Verbanden Grundlagenmate-
rial zur Verfigung stellt, an Regierun-
gen, Hauseigentimer- und Gewerbe-
verbdnde Empfehlungen richtet und
die Mieter informiert. Sie hofft auch,
dass die offentliche Hand bei ihren
Bauten mit dem guten Beispiel voran-
geht.

Nur kurz liften

Der Energiereport erlautert, wo der ein-
zelne Verbraucher Wérme einsparen
kann. Eine bescheidene Temperierund
genigt fir Rdume wie das Schlafzim-
mer, in denen man sich tagstiber selten
aufhalt, oder dann nur mit kérperlicher
Betatigung (Beispiel: Kiche). Gefor-
dert wird, die Temperatur an den Heiz-
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korperventilen statt mit offenen Fen-
stern zu regulieren. Die Energiestiftung
wendet sich gegen ein zu langes LUf-
ten. Offene Fenster iber warmen Heiz-
korpern bewirken neben dem eigent-
lichen Luftungsverlust zusatzlich eine
erhohte Warmeabgabe der Heizkorper.
Der Kaltluftstrom kuhlt das durchstro-
mende Heizwasser ab. Bei kalter Aus-
senluft fihrt Dauerliften als Nebenef-

fekt noch zu einer sehr tiefen relativen
Feuchtigkeit. Kunstliche Luftbefeuch-
tung bedeutet dann eine weitere unné-
tige Energieverschwendung.

Keine Gratisheizung

Dem vorgeschlagenen System wird hie
und da vorgeworfen, dass extrem spar-

same Mieter ihre Wohnung auf Kosten
der Nachbarn warm hielten. Modellbe-
rechnungen zeigen demgegenlber,
dass der Gegenwert solcher, von Nach-
barwohnungen durch Wénde und
Boden zufliessender Warme nur in ex-
tremen Féllen — und durch Frieren er-
kauft — merkliche Anteile der jéhrlichen
Heizkosten ausmachen kann.

Werner Berger

Aktion Gemeinsinn

In Bern wurde die «Aktion Gemein-
sinn» gegriindet, in der die wichtig-
sten Verbande zusammengeschlos-
sen sind, die sich mit der Energie-
frage beschéftigen. Bundesrat Willi
Ritschard prasidiert das Patronats-
komitee. Wie die Energiestiftung,
will die Institution in einer ersten
Aktion vor allem mit Vergleichen
Energie sparen. Ahnlich gelagerte
Industrien sollen ihren Energiever-
brauch vergleichen. Der Vergleich

kann auch innerhalb verschiedener
Filialen eines Grossbetriebes statt-
finden und einen «Prestigekampf»
unter den Filialleitern zum Energie-
sparen auslésen. Eine Studie bei
einem schweizerischen Grossbe-
trieb ergab, dass die eine Filiale
neunmal mehr Energie bendtigt als
eine andere.

Anlasslich der Griindungsversamm-
lung wandte sich der Energiemini-
ster gegen einen Dringlichen Bun-
desbeschluss, wie Nationalrat Jager
(Sankt Gallen) ihn vorgeschlagen

hatte. Mit Gesetzen lasse sich zwar
einiges erreichen, doch dort, wo der
Birger selbst sparen sollte, sei ein
Gesetz nicht die richtige Ldsung.
Eine Computer kdonnte zwar mes-
sen, ob die Zimmertemperaturen in
einem Haus zu hoch seien. Doch der
politische Preis sei zu hoch, wenn
der Staat bis in die privaten Woh-
nungen reglementiere. «lch bin
liberzeugt, dass ein breiter Appell
an das Verantwortungsgefiihl des
Volkes wirkungsvoller ist», meinte
Willi Ritschard.

Jetzt gibt es sie...

... die leistungsféhige Frasschleuder,
die auch Schnee pfliigt, wischt, Rasen
und Gras maht. Mit der Perfektion
einer Spezialmaschine.

Die KM 51 von

AEBI

Gutschein fur Prospekt und Preisliste
der AEBI KM 51

Adresse:

390

Einsenden an Aebi & Co AG, Maschinenfabrik,
3400 Burgdorf, Tel. 034 2164 21
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Bevor man

Lirm bekimpft,

[ J @
WI1SSE€Nn wie.
“ \‘ Lirmbekdampfung ist

eine zu wichtige An-
gelegenheit geworden,
um sie Amateuren zu
liberlassen.

Wir sind Experten
fiir den Larmschutz und
verfligen liber eigene
Forschungsstitten und
Akustiklabors in Ziirich.
Wir haben Produkte
und Systeme flir opti-
malen Lirmschutz.

Sie profitieren von
der jahrzehntelangen
Erfahrung der Unikeller-
Gruppe, einem inter-
national fiihrenden
Hersteller von Lirm-
schutz-Systemen.

. Siegfried Keller AG
— Larmschutz
Kompetent im Lirmschutz 8306 Briittisellen

Telefon 01/833 02 81

ein Unikeller
Unternehmen
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Sicherheit durch Qualitat

TTV - zugelassene Produkte: CRYSTIC - ETOKAT-AQUA - ETOPLATE - IMERIT-TE -
NUVOPLATE - PERIPLAST-TANKINNENLACK - LUXORAL-TANKAUSSENLACK
Dr. Walter Méder, Lack- und Farbenfabrik AG, CH-8956 Killwangen, Tel. 056 - 71 13 13, Telex 54 140 dwmch

EH-VENTURI-HOCHLEISTUNGSGASWASCHER

Zur Reinigung der Abluft von chemischen
Verunreinigungen und Staub.

Typenprogramm fiir Gasdurchsatze von 500 bis
70000 m®/h, hoher Auswaschgrad.

Aus Kunststoffen fertigen wir auch Liftungsleitungen,
Tropfenabscheider, Flllkdrper fiur Wasch- und Kiahltirme,
Strémungsgleichrichter, Apparate, Lagerbehélter, Rohrleitungen
und Abwasserleitungen bis @i 180 cm.

h Huber AG Windisch, 5200 Windisch
Kunststoff-Apparatebau, Telefon 056 41 39 89

Schmutz- und Abwasser:

O1-81325¢&

— Leistungen: Bis zu 700’000 Liter/h

— z.B. Pumpen fiir Schlamme,
— grob verschmutzte Abwaésser

— chemisch aktive Substanzen usw.

zier

Ernst Zier Anlagenbau AG
8302 Kloten Steinackerstrasse 37
Telefon 01-813 25 84 Telex 53901

Wir haben die rick

Pumpen-

(mit Feststoffen bis 70 mm @),

10

plan12 1977



	Energiestiftung schläft individuelle Heizkostenabrechnung vor : jährlich 370 mio. Liter Heizöl sparen

